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VORWORT

Frank Moscherosch 

Bulgarisch-Deutsches Sozialwerk 

St. Andreas e.V.

Ulrich Kuhn 

Freundeskreis des 

Bulgarisch-Deutschen Sozialwerks e.V.

Liebe Leserin, lieber Leser,

ein Bild sagt mehr als tausend Worte – dies gilt auch im beginnenden Zeitalter der Künstlichen Intelligenz – zumindest, wenn die 

Bilder wie beim BDS aus authentischen Quellen stammen. Wichtig ist uns daher, unsere Arbeit in Bulgarien nicht nur zu beschreiben, 

sondern auch zu veranschaulichen. Noch wichtiger ist uns allerdings, dass wir die Persön-

lichkeitsrechte der abgebildeten Menschen wahren und im Zweifelsfall die Verantwortung 

übernehmen. Denn selten liegt uns ein klares Ja oder Nein zur Veröffentlichung vor. Meist 

ist es vielmehr so, dass sich die Menschen in unseren Projekten und Einrichtungen voll 

und ganz auf uns verlassen. In all diesen Fällen wägen wir sorgsam ab und entscheiden 

uns im Zweifelsfall für das Anonymisieren – denn jede soziale Arbeit basiert auf Vertrauen. 

Eine besondere Situation zeigt sich bei Kindern: Allein aus datenschutzrechtlichen 

Gründen würden wir von allen Personen, die jünger als 14 Jahre sind, eine ausdrückliche, 

schriftliche Erklärung seitens des erziehenden Elternteils benötigen. Allerdings gibt es 

oftkeinen direkten Kontakt zu den Erziehungsberechtigten, zum Teil können diese weder 

lesen noch schreiben. In anderen Fällen wurde die Vormundschaft von einer staatlichen Behörde übernommen. Auch bei Erwach-

senen in sensiblen Projekten setzen wir auf Anonymisierung. Schützen möchten wir außerdem die Identität von Klientinnen und 

Klienten, die ein hohes Risiko haben, (wieder) straffällig zu werden. In all diesen Fällen bitten wir Sie um Ihr Verständnis und freuen 

uns gemeinsam mit Ihnen, wenn konkrete Einverständniserklärungen vorliegen und wir die Gesichter zeigen können.

Dass hinter verpixelten Gesichtern oft ein großes Lächeln steckt, belegt unsere Titelgeschichte über das Gemeinschaftszentrum 

in Maksuda (Varna): Mehr als 50 Jugendliche und junge Erwachsene haben dort seit 2022 einen Raum für eigenes Engagement, 

Beratung und Unterstützung gefunden. Auch Ivelina* und ihre sieben verwaisten Geschwister, ihr Mann Ivo* und ihr Baby Galya* 

können wieder lachen: Begleitet und unterstützt durch die Mobile Familienarbeit des Freundeskreises konnten sie ihr Trauma 

bewältigen, zusammenbleiben und weiterhin zur Schule gehen. Eleonora Chorbadzhieva-Miteva, die sich von der Studentin über 

die Sozialarbeiterin zur Sozialunternehmerin entwickelt hat, gibt uns nicht nur ihre Einverständniserklärung zur Veröffentlichung 

ihres Fotos, sondern gleich ein ganzes Porträt für den Rundbrief. 

Lesen Sie außerdem von den kleinen und großen Erfolgen in den Kinderzentren und der Sozialstation – auch hier dürfen Sie hier 

und da ein Lächeln hinter verpixelten Gesichtern vermuten.

Bleiben Sie uns gewogen – uns und den Menschen in Bulgarien.

Ihre

Ein Bild sagt mehr als tausend Wort – auch wenn 
wir das Gesicht dieser Frau nicht sehen können.
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Seit Januar wird das Zentrum von 
der Bürgerstiftung ‚Unser Haus‘* 
in Partnerschaft mit dem BDS be-

trieben. Die Miete und weitere Kosten 
hat die Klostergemeinschaft der Fran-
ziskannerinnen der ewigen Anbetung 
in Schwäbisch Gmünd für die nächsten 
zwei Jahre übernommen.
 
Workshops, Schulungen, Berufsberatung
„Seit das Zentrum vor zwei Jahren eröff-
net hat, komme ich regelmäßig“, sagt 
Byalka Aleksandrova, 18 Jahre, die auch 
bei der Renovierung der Räumlich- 
keiten mit angepackt hat. „Ich mag den 
Umgang im Team, die Aktivitäten und 

dass ich Neues lerne, zum Beispiel tonen 
oder Seifensträuße herstellen.“ Inspiriert 
durch die Workshops haben einige junge 
Frauen Ideen für ein eigenes Unterneh-
men entwickelt. Um sich ausprobie- 
ren zu können, erhielten sie Beratung 
und Schulung, Materialien und Räum-
lichkeiten. Unterstützung gibt es außer- 
dem beim Einschreiben in die Abend-
schule, beim Erstellen von Bewerbungs- 
unterlagen oder beim Einstieg ins Arbeits- 
leben. Weitere Angebote sind Schulungen 
zu Themen wie Menschenhandel und 
Menschenrechte oder die Möglichkeit, 
sich in der Gemeinde zu engagieren. 

Sich einbringen und voneinander lernen
Neben Mediatorinnen und Mediatoren 
engagieren sich 28 Freiwillige aus Mak- 
suda und Varna, außerdem Expatriates 
aus den USA, Großbritannien, Ungarn 
und der Türkei. Denn im Sinne der Inklu- 
sion steht das Zentrum allen Interessier-
ten offen. „Ich komme seit Herbst 2022 
regelmäßig, weil ich gerne mit Jugend-
lichen arbeite“, berichtet der 23jähri-
ge Finlay Adamson aus den USA, der 
neben Englisch auch Bulgarisch und 
Türkisch spricht. „Ich habe viel von ih-
nen gelernt, und ich glaube, sie haben 
auch viel von mir gelernt.“ Finlay erfuhr 
über eine Facebook-Gruppe für in Varna 
lebende Expatriates vom Gemeinschafts- 
zentrum und dass Freiwillige gesucht 
werden. Den Aufruf hatte die Koordina- 
torin des Zentrums, Eleonora Chorbad- 
zhieva-Miteva gepostet. „Nora ist eine 
großartige Leiterin, die mich anleitet 
und berät. Es freut mich sehr, dass ich 
mich hier einbringen kann “, sagt Finlay 
Adamson.

von Monika Heitmann und Elke Benicke

Gefördert durch eine Spende des Fulbright-Stipendienprogramms hat Finlay (links) zusammen mit 
seinem Bruder (rechts) und dessen Freundin (2.v.r.) einen Ausflug ins Aladzha-Kloster bei Varna und in 
die Backstube einer Konditorei organisiert. 

Das Gemeinschaftszentrum im Stadtteil 
Maksuda (Varna) ist ein Projekt der Aktion 
Mensch, das von der Stiftung Liebenau als 
Mitglied des BDS und dem örtlichen Verein 
‚Zentrum für Strategien zur Minderheiten-
problematik‘ realisiert wurde. Mehr als 50 
Jugendliche und junge Erwachsene ha-
ben dort bereits ihr Potenzial entdeckt und 
eigene Ideen erprobt. Nach dem offiziellen 
Projektende Ende Dezember berichteten 
elf bulgarische Zeitungen und Magazine 
sowie das bulgarische Nationalfernsehen 
(BNT) begeistert über die persönlichen Er-
folge, die in den Familien und der Gemein-
schaft weiterwirken. 

*Bürgerstiftung  ‚Unser Haus’ = ‚Community 
social centre Our house Foundation‘

SICH IM GEMEINSCHAFTSZENTRUM AUSPROBIEREN, BERUFLICH ORIENTIEREN ODER DURCHSTARTEN –  
BEGLEITET UND BERATEN VON MENSCHEN AUS MAKSUDA, VARNA, EUROPA UND DEN USA. 

Neben Workshops und Beratungen finden 
die Besucherinnen und Besucher im Gemein-
schaftszentrum auch Raum für Spiel und Spaß.

Der „Beauty-Salon“ im Gemeinschaftszentrum ist 
eine Idee der Jugendlichen selbst – und immer 
gut besucht.
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Auf gutem Weg: acht verwaiste 
Geschwister und das Baby

Ivelinas Geschwister – Kostadin* (17), 
die Zwillinge Emir* und Galya* (16), 
Asel* (14), Ilia* (12), Zeynep* (10) 

und Kadir* (8) – gehen auch nach dem 
Tod ihrer Eltern weiterhin zur Schule. In 
vielen bulgarischen Romani-Wohnge-
bieten ist das keine Selbstverständlich-
keit. Das Team der Mobilen Familien- 
arbeit hat die Kinder zunächst nicht 
nur beim Verarbeiten des Verlustes be-
gleitet, sondern auch beim Beantragen 
ihrer Waisenrente. Es hat außerdem 
dafür gesorgt, dass sie als Familie zu-
sammenbleiben konnten und nicht auf 
verschiedene Einrichtungen verteilt wur- 
den. Gemeinsam mit Ivelina und Kosta- 
din, den ältesten Geschwistern, haben 
sie Formulare ausgefüllt, auf verschie-

denen Ämtern vorgesprochen und eine 
neue Unterkunft in Maksuda gefunden. 
Der Freundeskreis des BDS finanzierte 
Schulbücher, Taschen und alle not-
wendigen Schulmaterialien. Durch die 
existenzielle und sozial-psychologische 
Unterstützung fühlten sich die Kinder 
und Jugendlichen schließlich sicher und 
motiviert genug, um ihre Schulbildung 
fortzusetzen. 

Auch in Fragen rund ums Baby  
gut begleitet
Die Mediatorin und der Mediator der 
Mobilen Familienarbeit begleiteten ins- 
besondere auch Ivelina durch ihre 
Schwangerschaft, unterstützten sie bei 
der Arztwahl, den Untersuchungen, der 
Geburtsvorbereitung und stellten not-
wendige Lebensmittel zur Verfügung. 
Den Vater des Babys, Ivo, kennt Ivelina 
seit ihrer Kindheit. Auch der 29Jährige 
stammt aus Maksuda, wo er in der 

Nachbarschaft von Ivelinas Familie auf-
wuchs. Heute ist er ihr Ehemann und 
übernimmt nicht nur Verantwortung für 
die eigene Familie, sondern auch für Ive- 
linas Geschwister. Ivo arbeitet als Hilfs-
arbeiter auf dem Gemüsemarkt in Varna 
und hat ein regelmäßiges Einkommen. 
Auch nach der Geburt ihrer Tochter 
Galya erhalten die jungen Eltern weiter-
hin Beratung bei Hausbesuchen, unter 
anderem zum Stillen, zur Babypflege, zu 
Schlafenszeiten, in Hygienefragen oder 
zu Impfungen. Bei Bedarf stellt der 
Freundeskreis des BDS wie auch die ört- 
liche Gemeinschaft außerdem Lebens-
mittel und Kleidung zur Verfügung. 

Zuerst starb ihre Mutter an Tuberkulose, vor 
eineinhalb Jahren auch der krebskranke 
Vater: Ivelina*, heute 19 Jahre alt, ist als 
älteste von acht Geschwistern im verarm- 
ten Stadtteil Maksuda (Varna) aufgewach- 
sen. Leylya und Orhan Hyusein von der Mo- 
bilen Familienarbeit** kennen die Roma-
ni-Familie gut, haben die Eltern zu Unter-
suchungen und Behandlungen ermutigt, 
die Geschwister nach deren Tod unter-
stützt und nun Ivelina und Ivo*, den Vater 
ihres Babys, beim Elternwerden begleitet. 

AUS DEM FREUNDESKREIS

Die Geschwister und Ivelina, Ivo und das Baby Galya wohnen zusammen in einer Zweizimmerwoh-
nung. Alle freuen sich, wenn Mediatorin Leylya Hyusein (hinten rechts) auf Hausbesuch kommt. 

Auf der Bulgarienreise 2019 in Maksuda.

von Monika Heitmann und Elke Benicke

*	 Namen der Klientinnen und Klienten von der
	 Redaktion geändert
**	Im Projekt Mobile Familienarbeit arbeitet das
	 BDS partnerschaftlich mit der Bürgerstiftung
	 ‚Unser Haus‘ (Community social centre Our
	 house) zusammen. Gefördert wird es von der
	 Klostergemeinschaft der Franziskanerinnen von
	 Schwäbisch Gmünd und dem BDS-Freundeskreis.

Spendenkonto Freundeskreis, 
Stichwort „Mobile Familienarbeit “,

IBAN: DE75 6509 1040 0320 1480 09, 
BIC: GENODES1LEU, Volksbank 
Allgäu-Oberschwaben eG

Unterstützen Sie von Armut 
bedrohte Familien
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Die Sozialstation betreut vor allem ältere, kranke Menschen – und 
seit kurzem auch den Sohn eines Klienten. Da der junge Mann auf- 
grund seines Drogenkonsums eine Paranoia entwickelt hat und 
bereit war, Unterstützung anzunehmen, haben die Mitarbeitenden 
ihn in einer Suchtberatungsstelle angemeldet. Dort hat er sich 
beraten lassen und an einer Selbsthilfegruppe teilgenommen; 
seit drei Monaten leitet er selbst eine Gruppe. Die Mitarbeitenden 
der Sozialstation geben ihm weiterhin Rückhalt und freuen sich mit 
ihm über seine Erfolge.

Rhythmisches Lernen

Entscheidungen treffen, eigeninitiativ 
handeln: Unter Anleitung einer Sozial- 
arbeiterin des Kinderzentrums in Kitsche- 
vo haben die älteren Kinder Anfang des 
Jahres ihre Alltagskompetenzen weiter- 
entwickelt. Thema des ersten Moduls 
waren die persönlichen Ressourcen 
‚Zeit‘ und ‚Geld‘ und wie sie individuell 
möglichst effektiv genutzt werden kön- 
nen. Im zweiten Modul haben die Jugend- 
lichen auf spielerische Weise mehr über 
Selbstwirksamkeit und Wege zur Eigen- 
initiative am Beispiel der Freiwilligenar-
beit erfahren. Der interaktive und durch 
Rollenspiele aufgelockerte Unter- 
richt kam bei den Jugendlichen gut an; 
sie haben die Impulse auch nach der 
Schulung weiter diskutiert und zum 
Teil in ihren Alltag integriert. 

Rückhalt finden

Aus den Kinderzentren in Kitschevo und Burgas

von Margarita Dragneva

Aus der S ozialstation

von Margarita Dragneva

Alltagskompetenzen entwickeln
Im Kinderzentrum in Kitschevo finden 
regelmäßig mindestens einmal im Vier- 
teljahr Treffen für die Eltern statt, zuletzt 
Anfang Februar. Inspiriert durch die aus- 
gelegten Zeitschriften und Broschüren 
diskutieren die Teilnehmenden vor al-
lem Themen rund um die Entwicklung 
und Erziehung ihrer Kinder. Sie blättern 
durch die Fotoalben des Kinderzen- 
trums und entdecken ihre Kinder beim 
Spielen und Lernen.
Die Treffen helfen, die Eltern als Partner- 
innen und Partner zu gewinnen und ihr 
Interesse an der Erziehung zu stärken. Ein 
Ergebnis des intensiveren Austauschs ist, 

Gemeinsam mit den Eltern

dass sich die Eltern den Wiedereinglie-
derungsprozess zutrauen oder sich ein-
verstanden erklären, ihr Kind in einer 
Pflegefamilie unterzubringen. Seit An-
fang des Jahres befinden sich zwei Kin-
der im Wiedereingliederungsprozess, 
ein Mädchen konnte in einer Pflege- 
familie untergebracht werden. 

Unter der Leitung einer Musikthera-
peutin beschäftigen sich die Kinder 
und Jugendlichen im Kinderzentrum 
Roncalli in Burgas einmal pro Monat mit 
den verschiedenen Nationalfeiertagen 
und Bräuchen der ethnischen Gemein-
schaften Bulgariens sowie deren Trach-

ten, Lebensweise und Kultur. Beim 
Singen und Tanzen von Volksliedern 
lernen sie nicht nur, auf den Rhythmus 
zu achten, Bewegungen zu koordinie-
ren und sich zu konzentrieren, sondern 
haben viel Spaß in der Gemeinschaft. 

RUNDBRIEF AUSGABE 1 |  APRIL 2024 S E I T E  5

Kontakt und Information: Bulgarisch-Deutsches Sozialwerk, Siggenweilerstr. 11, D 88074 Meckenbeuren, Telefon: +49 (0)7542 10-7025, 
E-Mail: frank.moscherosch@stiftung-liebenau.de, www.bulgarisch-deutsches-sozialwerk.de
Redaktion und Koordination: Elke Benicke; Gestaltung: Karin Brugger, www.brain-design.net



Inspiriert und motiviert
Inspiriert von den gestalterischen Kom- 
petenzen der Menschen mit Behinde-
rungen plant Eleonora derzeit außer- 
dem die Gründung eines Sozialunter- 
nehmens, das ebenfalls von der Bürger- 
stiftung ‚Unser Haus‘ getragen werden 
soll. „Unsere Klientinnen und Klienten 
haben gemeinsam mit der Restaura-
torin des Archäologischen Museums, 
Maria Slavkova, Nachbildungen von  
altertümlichen Objekten getont, die wir 
mit großem Erfolg auf einem städtischen 
Weihnachtsbazar präsentiert haben. Das 
möchten wir im Sinne der Menschen mit 
Behinderungen nun professionell aus- 
und weiterführen“, berichtet Eleonora. 
Unterstützt durch Monika Heitmann 
hatte sich Eleonora bereits im Vorfeld 
zur Gründung des Sozialunternehmens 
gemeinsam mit Maria Slavkova an Ver-
anstaltungen des ‚Bulgarischen Zent-
rums für gemeinnütziges Recht‘ in der 
Entwicklung eines Businessplans wei-
tergebildet. „Mit unserer ersten Bewer- 
bung beim Bulgarischen Fonds für Frau- 

en waren wir noch nicht erfolgreich“, 
räumt Eleonora ein. „Aber wir sind opti-
mistisch und bemühen uns weiter um 
staatliche Fördermöglichkeiten.“ 

Engagiert und offen
Eleonora kam als 21Jährige über das 
erfolgreich bestandene European Care 
Certificate zum BDS. Ab 2012 enga-
gierte sie sich unter anderem als Bulga-
risch-Lehrerin für Analphabeten in der 
Mobilen Jugendarbeit, als Pädagogin 
in der ersten Lern- und Spielgruppe 
des BDS oder als Sozialarbeiterin in der 
Selbsthilfe sozial benachteiligter Fami-
lien. Sie trainierte außerdem Kandida-
tinnen und Kandidaten für das Euro-
pean Care Certificate und arbeitete als 
Senior Mentor im ‚European Mentoring 
in Social Care‘. Die Jahre von 2018 bis 
2020 verbrachte sie in London, wo sie 
insbesondere auch Berufserfahrung in 
Förderschulen und Wohnheimen für 
Kinder mit Mehrfachbehinderungen 
sammelte. Die neuen Erkenntnisse 
brachte sie nach ihrer Rückkehr direkt 
in die Projektarbeit des BDS ein.  

„Die Arbeit im Sozialbereich macht 
einfach Sinn. 

Dabei motivieren mich die Menschen selbst, 
ganz besonders BDS-Projektleiterin 

Monika Heitmann und die erfolgreiche 
Partnerschaft, die wir im Laufe der Zeit 

aufgebaut haben“, 
sagt Eleonora Chorbadzhieva-Miteva (links).

AUS DEN PROJEKTEN

Früher Studentin,  
heute Sozialunternehmerin

„H eute, hier und jetzt füh-
le ich mich großartig 
und am richtigen Platz“, 

sagt Eleonora. Sie leitet nicht nur die 
Bürgerstiftung ‚Unser Haus‘ (seit 2021), 
die sie initiiert und mitbegründet hat, 
sondern seit 2024 auch das aus dem 
bisherigen Projekt ‚Mobiles Zentrum 
für junge Menschen mit Behinderun-
gen und deren Angehörige‘ hervorge-
gangene ‚Schulungszentrum für Men-
schen mit Behinderungen‘ in der Stadt 
Aksakovo. „Neben dem Schulungszen- 
trum gibt es heute parallel ein eigenes 
Unterstützungszentrum für Angehöri-
ge. Das alte Projekt wurde also in zwei 
neue geteilt, die wieder von der Akti-
on Mensch gefördert werden“, erklärt 
BDS-Projektleiterin Monika Heitmann. 
Seit 2022 koordiniert Eleonora darüber 
hinaus die drei Lern- und Spielgruppen 
im Stadtteil Maksuda in Varna. 

Eleonora Chorbadzhieva-Miteva arbeitet 
bereits seit 2012 in verschiedenen BDS-Pro-
jekten, hat Auslandserfahrung in Einrich- 
tungen für Kinder mit Mehrfachbehinde-
rungen gesammelt und ihren Master in 
Psychologie absolviert. Im Jahr 2021 initi- 
ierte sie das ‚Mobile Zentrum für junge Men-
schen mit Behinderungen und deren An-
gehörige‘ in Aksakovo und hat die Bürger- 
stiftung  ‚Unser Haus‘* als neue Trägerin mit-
begründet. Um selbst produzierte Waren 
verkaufen zu können, plant Eleonora der-
zeit außerdem ein Sozialunternehmen.

von Monika Heitmann und Elke Benicke

In Bulgarien angestellt: Eleonora und weitere BDS-Projektmitarbeitende sind seit 
2019/2020 direkt bei den örtlichen Partnerorganisationen angestellt; in Eleonoras 
Fall also bei der Bürgerstiftung  ‚Unser Haus‘. So stärkt das BDS die Eigenverantwor-
tung der Partnerorganisationen und umgeht bürokratische Hürden. 

*	 Bürgerstiftung ‚Unser Haus’ = ‚Community 
	 social centre Our house Foundation‘, eine
	 Partnerorganisation des BDS beziehungsweise 	
	 der Stiftung Liebenau.
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Betreute Menschen 2022 2023
Kinder-, Jugend- u. Familienhilfe
•	 Kinderzentrum Kitschevo1 75 60
•	 Kinderzentrum Roncalli, Burgas 13 15
•	 Mobile Kinder-, Jugend- und 
	 Familienarbeit2

449
 

434 
bei örtlichen 

Projektpartnern
Sozialstation 82 80
Sonstige Hilfen 
•	 Baltschik, Lebensmittel 27 27
Mitarbeiterzahlen
Mitarbeiter/-innen (Personenzahl)
•	 BDS, Varna 24

und 2
bei örtlichen 

Projektpartnern

23
und 2  

bei örtlichen 
Projektpartnern

•	 Kinderzentrum Roncalli, Burgas 12
Ehrenamtliche
•	 BDS, Varna 10 

(Kinderzentrum)
47 

(Mobile Arbeit)

8  
und 61  

bei örtlichen 
Projektpartnern

•	 Kinderzentrum Roncalli, Burgas 10 6

Honorarkräfte
•	 BDS, Varna 6

und 13
bei örtlichen 

Projektpartnern

7 
und 19  

bei örtlichen 
Projektpartnern

•	 Kinderzentrum Roncalli, Burgas 2 6

JAHRESBERICHT 2023 DES BULGARISCH-DEUTSCHEN SOZIALWERKS (BDS) 
UND DES FREUNDESKREISES DES BDS

BDS und Kinderzentrum Roncalli e. V.

1 	 Zum Kinderzentrum Kitschevo gehören:
	 •	 Kindergarten
	 •	 Wochenkinderheim
	 •	 Kinderheim (Zentrum familiären Typs)

2	 Zur mobilen Kinder-, Jugend- und Familienarbeit gehören
•	 Unterstützungszentrum für pflegende Angehörige von jungen Menschen 
	 mit Mehrfachbehinderung 
•	 Mobile Familienberatung
•	 Lern- und Spielgruppen in Asparuchovo und Maksuda
•	 STEP IN Maksuda und Kamenar
•	 Gemeinschaftszentrum Maksuda
•	 Jugendzentrum Asparuchovo
•	 European Care Certificate

I m Laufe eines Jahres kann viel passieren: Neue Projekte 
starten, eine Naturkatastrophe macht zusätzliche Hilfen 
nötig, die Spendeneinnahmen steigen oder fallen. Drei Mal 

im Jahr berichten das BDS und der Freundeskreis im Rundbrief 

über einzelne Ereignisse. Um den Überblick zu behalten und 
auch Einblick in die Zahlen zu bekommen, wird dieser einmal 
jährlich um einen kurzen Jahresrückblick ergänzt:

Mittelherkunft
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Zentrum für junge Menschen mit Behinderungen und deren  
Angehörige in Aksakovo:
•	 Schulungen, Einzel- und Gruppenberatungen für 55 Personen 
Fünf Lern- und Spielgruppen in Maksuda und Asparuchovo:
•	 Teilhabe an frühkindlicher Bildung für benachteiligte Kinder 

im eigenen Wohnquartier für 45 Kinder und ihre Familien
•	 Fokus auf aktiven und passiven bulgarischen Wortschatz
Projekt STEP IN an der Partnerschule Dobri Voinikov, Kamenar:
•	 Förderung von 17 Schülerinnen und Schülern in der  

bulgarischen Sprache
Projekt STEP IN an der Partnerschule Otec Paisii, Maksuda:
•	 20 Schülerinnen und Schüler beteiligen sich an Aktivitäten 

außerhalb ihres Stadtteils.
Gemeinschaftszentrum Maksuda:
•	 25 Jugendliche besuchen weiter die Schule.
•	 Öffnung für interessierte Betreuerinnen und Betreuer in 

Varna, auch für Expatriates
Vermeidung von Zwangsprostitution und Menschenhandel: 
•	 Unterstützung für 25 junge Menschen sowie 50 Angehörige
European Care Certificate:
•	 Drei Schulungen für insgesamt 33 Personen
Partnerschaftsprojekte:
•	 Neun Partnerschaftsprojekte mit bulgarischen und 
	 deutschen Organisationen erreichten 434 Menschen.

  Lokale Projektpartner des BDS  
•	 Schule Otec Paisii, Maksuda
•	 Schule Dobri Voinikov, Kamenar
•	 Verein Zentrum für Strategien zur Minderheitenproblematik
•	 Verein Volksbildungswerk Javin-2004
•	 Bürgerstiftung ‚Unser Haus‘ (= Community social centre 
	 Our house Foundation)
•	 Berufsbildungszentrum Hl. Methodius

JAHRESBERICHT 2023 DES BULGARISCH-DEUTSCHEN SOZIALWERKS (BDS) 
UND DES FREUNDESKREISES DES BDS

Erfolgsbeispiele 2023

  Kinderzentrum „Glaube, Hoffnung und Liebe“ in Kitschevo  
•	 Drei Kinder konnten in ihre Familien reintegriert werden. 
•	 Sieben Kinder lernen in Varna am Berufsgymnasium.
•	 Alle Kinder und Jugendlichen haben erfolgreich das  

Schuljahr beendet und lernen weiter. 
•	 Qualifizierung von Fach- und Führungskräften durch 
	 monatliche Schulungen und Supervisionen, unterstützt 

von der Sozialagentur Varna
•	 Zwei neue Lizenzen für weitere fünf Jahre seitens der  

Sozialagentur erhalten 
•	 Interessenvertretung und Mediation für sieben Kinder und 

drei Familien in den Dörfern Luben Karavelov, Vaglen, und 
Izworsko 

•	 Mobile Familienarbeit vor Ort im Sinne psychologischer 
und pädagogischer Unterstützung; Aufbau eines mobilen 
Familienhilfe-Teams; fast alle Eltern sind eingebunden.

•	 Seminare und Diskussionen im Rahmen eines Anti-
	 Aggressionsprogramms 
•	 Gemeinsame Veranstaltungen mit den Kindern aus dem 

Kinderzentrum Roncalli Sozialstation.

  Sozialstation  
•	 Im Wunschclub treffen sich ältere Menschen regelmäßig 

zwei Mal pro Monat.
•	 Klientinnen und Klienten übernehmen gestalterische  

Aufgaben.
•	 Das Modul  ‚Hausaufgaben‘ wurde neu eingeführt und 
	 motiviert die älteren Menschen.

  Kinderzentrum Roncalli in Burgas  
•	 Alle Kinder und Jugendlichen haben das Schuljahr  

erfolgreich beendet und lernen weiter.
•	 Vier Kinder wurden von Pflegefamilien aufgenommen.
•	 Ein Junge wurde in seine Familie reintegriert.
•	 Anti-Aggressionstraining im Rahmen eines Vertrags mit  

der Medizinischen Universität in Burgas.

  Partnerschaftsprojekte mit lokalen Organisationen  
Mobile Familienarbeit:
•	 Das Mobile Family Coaching wurde von 190 Personen 

nachgefragt.
 

Eine Klientin der Sozialstation freut sich über dringend benötigte 
Medikamente.
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Der Freundeskreis unterstützte die Arbeit des BDS im 
vergangenen Jahr mit rund 26.900 Euro. Hierfür setzte 
er die Einnahmen aus den Mitgliedsbeiträgen in Höhe 

von rund 4.500 Euro und den eingegangenen Spenden in 
Höhe von rund 10.700 Euro sowie rund 11.700 Euro aus den 
Rücklagen des Vereinskontos ein. 

Darüber hinaus konnte der Freundeskreis zweckgebundene 
Großspenden der Kirill Georgieff Stiftung (11.200 Euro für die 
Lern- und Spielgruppen Asparuchovo und Maksuda) und der 
Franziskanerinnen zur ewigen Anbetung Schwäbisch Gmünd 
(27.500 Euro für die Mobile Familienberatung) an das BDS 
weiterleiten.
Wir bedanken uns sehr herzlich bei allen Mitgliedern, Spende- 
rinnen und Spendern für die großartige Unterstützung, welche 
die kontinuierliche Finanzierung unserer Projekte ermöglicht. Blutdruckmessen bei einem Klienten der Sozialstation.

  Kinderzentren  
•	 Mit einer zweckgebundenen Spende in Höhe von 60 Euro 

übernahm eine Einzelspenderin die Patenschaft für ein Kind 
im Kinderzentrum in Kitschevo.  

  Mobile Kinder-, Jugend- und Familienarbeit  
•	 Auch im vergangenen Jahr konnte das schulergänzende 

Bildungsprojekt STEP IN zur Integration junger Roma mit 
dem Betrag von 5.250 Euro gesichert werden.

•	 Die Begleitung von Familien in prekären Lebensverhält-
nissen wurde wiederum mit einem Zuschuss in Höhe von 
1.620 Euro gefördert. 

•	 Der Familienfonds erhielt 2.500 Euro, um Familien im Be-
darfsfall mit materiellen Hilfen zu unterstützen. 

•	 Außerdem wurde das Lektorat für eine Studie zu den Erfol-
gen der Lern- und Spielgruppen mit 500 Euro unterstützt.

  Sozialstation  
•	 Für die Pflege- und Haushaltshilfen der Sozialstation, die 

kranke, ältere Menschen in Varna betreut, wurden wieder-
um insgesamt 9.200 Euro zur Verfügung gestellt.

•	 Wie in den vergangenen Jahren ermöglicht der Notfalltopf 
in Höhe von 5.000 Euro die Finanzierung im Einzelfall not-
wendiger Medikamente und medizinischer Hilfsmittel.

Die Mittel des Freundeskreises wurden wie folgt verwendet

  Sonstige Hilfen  
•	 Die Essenshilfe in Baltschik für besonders bedürftige Men-

schen erhielt wie in den Vorjahren eine Förderung in Höhe 
von 2.100 Euro.

JAHRESBERICHT 2023 DES BULGARISCH-DEUTSCHEN SOZIALWERKS (BDS) 
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Mittelverwendung

Save the Date

Mitgliederversammlung des BDS-Freundeskreises
Samstag, 13. Juli 2024 ab 10.30 Uhr in Wangen.
Anschließend möglich: Besuch der Landesgartenschau
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